
Ein extra Dankeschön und „Klasse“
an die vielen Helfer, ohne die eine
solche Weltcupwoche gar nicht
möglich wäre. Tag und Nacht arbei-
teten viele hinter den Kulissen und
trugen zum gemeinsamen Erfolg
bei. Alle Wintersportvereine der
Umgebung waren mit an Bord, Ret-
tungskräfte und Kameraden der
Feuerwehr. Winterdienst, Polizei,
Verkehrsamt und öffentlicher Per-
sonennahverkehr bewiesen eine
gute Teamarbeit. Etwa 6.000 Besu-
cher nutzten beim Spezialspringen
Bus und Bahn und den zusätzlich
eingerichteten Shuttleverkehr. Gut
60 Fahrzeuge waren im Einsatz und
sorgten für einen reibungslosen An-
und Abreiseverkehr, der ohne Un-
fälle und Ärger verlief. Danke auch
an die Fahrgäste, die sich darauf
eingerichtet haben. Diese bewährte

Logistik will man fortführen, so das
Fazit der Einsatzleitung, die schon
am Tag darauf alle Vorbereitung für

den DKB Weltcup der Nordisch
Kombinierten traf.
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Massenvermehrung der Borkenkäfer hält voraussichtlich auch 2009 an
Im Vogtland entstanden durch Bor-
kenkäferbefall im vergangenen Jahr
über 18.000 m3 Schadholz in über
1.400 Befallsherden, Tendenz 2009
steigend. Im sächsischenVergleich ist
damit dasVogtland eine der am stärks-
ten von der Kalamität betroffenen Re-
gionen.

Die trockeneWitterung der zurücklie-
genden Jahre, die Immissionsbelas-
tungen und fortschreitende Versaue-
rung der Waldböden führte zu einer
zunehmenden Stressbelastung der
Fichtenbestände.
Die geschwächten Fichten konnten
vielerorts den Borkenkäfern nichts
mehr entgegen setzen, da die natürli-

chenAbwehrkräfte der Bäume zu ge-
ring waren (z. B. Harzfluss). Es kam
zu einer Massenvermehrung der Bor-
kenkäferarten Buchdrucker und Kup-
ferstecher. Der Buchdrucker befällt
bevorzugt ältere und der Kupferste-
cher jüngere Fichten bzw. die Krone
und Äste von älteren Fichten. Beide
Arten kommen oftmals an einem
Baum vor.
Die Befallsschwerpunkte konzentrie-

ren sich vor allem im unteren Vogt-
land, insbesondere im Burgsteinge-
biet.
Die Mehrzahl derWaldbesitzer ist be-
strebt, das befallene Schadholz zeit-
nah aufzuarbeiten, um der Gefahr der
Ausbreitung entgegenzuwirken. Die
Forstbehörde ihrer-seits nimmt bei
Feststellung von Borkenkäferbefall
Kontakt mit den Waldbesitzern auf
und gibt forstaufsichtliche Hinweise,
damit die Befallsherde schnell saniert
werden. Über die Revierleiter der
Forstbezirke Adorf und Plauen kön-
nen die Waldbesitzer zu Verwertung
undAbsatz des Holzes kostenlose Be-
ratung erhalten. Diese Vorgehens-
weise ermöglichte, dass die Mehrzahl
des Käferholzes bis Ende des Jahres
aufbereitet war. Eine Entwarnung für
2009 kann jedoch nicht gegeben wer-
den. Es be-steht weiterhin eine stark
erhöhte Befallsanfälligkeit der Fich-
tenbestände gegenüber den rinden-
brütenden Schadinsekten.
Die Forstbehörde geht davon aus, dass
trotz intensivster Bemühungen bei der
Sanierung der Befallsherde aufgrund
der Massenvermehrung im vergange-
nen Jahr eine sehr große Anzahl der
Käfer im Boden überwintert. Somit ist
bei einem warmen Frühjahr bereits
ab März/ April mit einem erneuten
Massenbefall zu rechnen. Die Käfer
beginnen bei Tagestemperaturen von
16 °C zu schwärmen und befallen an-
grenzende Fichtenbestände, um neue
Käfergenerationen anzulegen.
Beim Buchdrucker kann es unter
günstigsten Bedingungen dazu kom-

men, dass aus einem Käferpaar in ei-
nem optimalen Sommer 16.000 Kä-
fer hervorgehen! Bei der Ablage von
mehr als 40 Eiern je Weibchen in Ge-

schwisterbruten erhöht sich dieseAn-
zahl nochmals.
Was ist zu tun?
- Kontrolle der Bestände auf Befall

ab Mitte März (zweiwöchentlicher
Rhythmus!)

- Geplante Holzeinschläge in den
Befallsgebieten möglichst ver-
schieben.

- „Saubere Waldwirtschaft“:
• schnelle Beräumung von Befall-

sherden
• zeitnaheAufbereitung vonWurf-

und Bruchholz

• vollständige Aufarbeitung des
eingeschlagenen Holzes

• Beräumung des Restholzes
• rasche Holzabfuhr

Befallserkennung:
- braunes Bohrmehl am Stammfuß,

Einbohrlöcher am Stamm
- kleine Harztropfen an den Rinden-

schuppen und an Astquirlen
- Teppich aus grünen Nadeln unter

den befallenen Fichten, die restli-
che Benadlung des Baumes ist
meist fahlgrün

- frische Spechtabschläge von Rin-
denstücken

- abgefallene Rindenstücke aus
Stamm- und Kronenbereich

- Verfärben der gesamten Nadeln der

Krone rostrot, die Rinde fällt flä-
chig vom Stamm ab.

Maßnahmen bei Befall:
Befallene Bäume sind so schnell wie
möglich einzuschlagen und zu ent-
rinden. Larven und Puppen („weißes
Stadium“) sterben danach ab.
Sind bereits Jungkäfer vorhanden,
müssen die Stämme sofort außerhalb
des Waldes gelagert (mindestens
1.000 Meter vom Wald entfernt) und
schnell abgefahren/verarbeitet wer-
den. Die befallene Rinde (auch
Baumteile bei Kupferstecherbefall)
ist nach vorheriger Inaugenschein-
nahme und schriftlicher Betätigung
durch den Revierförster zu verbren-
nen.
Der Einsatz von Fangbäumen und Fal-
len bedarf einschlägiger Erfahrungen
beimAnwender. DieAnwendung von
Pflanzenschutzmitteln als „letztes
Mittel“ erfordert die Einhaltung beste-
hender umwelt-, pflanzen- und ar-
beitsschutzrechtlicher Vorgaben.
Fazit:
Borkenkäfer gehören zum Ökosys-
tem Wald. Massenvermehrungen von
Borkenkäfern kann man nur durch
eine anhaltende und umfassende Be-
seitigung bruttauglichen Materials aus
dem Wald und durch „saubere Wald-
wirtschaft“ einschränken. Mittel- bis
langfristig werden jedoch standortan-
gepasste Mischbestände und der
Waldumbau hin zu artenreichen Be-
standesstrukturen das Mittel der Wahl
sein.
Kay Oertel
Sachgebietsleiter Forstbehörde

Die VSC-Mitglieder Egon Dotzauer, Frieder Tanneberger und Roland
Kummerlöw (v. l.) schneiden Teppichboden für das Springerlager zu.
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Ein HOCH auf alle Helfer vor und hinter den Kulissen

Landrat dankt allen rund 600 ehrenamtlichen Helfern

Ehrung - Siegerehrung des zweiten
Weltcupwettbewerbs der Kombinie-
rer in Klingenthal: Bill Demong
(USA) gewann vor Jason Lamy
Chappuis (FRA) und Pavel Chu-
ravy(CZE). Foto: Brand-Aktuell

Gut 10.000 Zuschauer verfolgten
drei spannende Wettkampftage der
Nordisch Kombinierten in der Vogt-
land Arena. Letzter Sieger der Wett-
kampfwoche wurde Bill Demong
(USA) sowie einen Tag zuvor der
derzeitige Weltcupspitzenreiter
Anssi Koivuranta (Finnland). 60

Kombinierer aus 15 Ländern wa-
ren in Klingenthal am Start. Die
Zuschauer verfolgten in der Arena

und vor allem entlang der 2,5 km
langen ansprungsvollen Laufstre-
cke das Geschehen.

Weltcup der Kombinierer beendet furiose Wettkampfwoche
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